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Zu neuen Ufern. 
Ein Film⸗ und Nundfunk⸗Zukunftsroman 
von Felix Neumann. der 
16. Fortſetzung. Nachdruck berboten.) piel 


Es war, als ob ſich alles gegen den „Norddeutſchen 
W und ſeinen Leiter Biblis verſchworen 
abe. 


Der Geheimrat verlor auch an dieſem kritiſchen 
Tage ſeine Faſſung nicht. f 
Das Gefühl, perſön lich makellos dazuſtehen, 
die Hoffnung, daß über kurz und 
dungen gegen ſeine Perſon zum 
müßten, wenn alles geklärt war. 
Warum hatte man ihn noch nicht vernommen und 
verhört? ; ; ä : 
Man ſcheute ſich vielleicht doch ein wenig, an den 
gewaltigen und hochangeſehenen Mann heranzutreten, 
che nicht der Gang der nterſuchung eine beſtimmte 
Richtung wies. 
Und ſoweit es an ihm ſelbſt lag, wollte er mit⸗ 
arbeiten, um die Perſönlichkeit zu entlarven, die Reuths 
geniale Erfindung zerſchlug. N 
In einer kurzen Pauſe, die zwiſchen ſeinen Anord⸗ 
nungen und Finanzaktionen lag, trat Chriſtoph ein. 
„Herr Geheimrat! Das gnädige Fräulein it am 
Apparat! Ich wollte nicht ſtören, darf ich jetzt “ ſaß 


gab ihm 
lang die Verleum⸗ 
Schweigen kommen 


wied 


und 


Haſtig nickte Biblis. e ä 
„Sofort! Grade habe ich einen Augenblick Zeit!“ 
Der Diener ging. 

Angeſtüm tig der Geheimrat den Hörer an ſich. 
Sie ſelbſt meldete ſich? i 2 

Entweder war ſchon etwas Schlimmes geſchehen, f 


hre 


oder — ſie wußte von nichts! Der Sender im Bau, doch weiß ich nicht, wann er wieder 
Nun hörte er Juttas Stimme, die müde klang. funktioniert! Es würde gegen Treu und Glauben ver⸗ 


e Merkwürdig ergriff es ihn, und für einen ugen⸗ t 
blick vergaß er allen Groll, den er hegte. 

du Aermſter! Man hat mir von den Vorgängen 
an der Börſe berichtet! 


Ich bin deckt 
beſſer fühle. Am liebſten würde i 


au 


nach dem Süden! De hofft er, 
an a 5 

11 8 noch, aber Agathe meint, daß 

icht 


wenn ſchon, denn 


5 


n ſchon! Je eher ich fahre, um fo aſch 
n ich gefund wieder da 


In der Nacht geht ein pracht⸗ 


voller 
Nerven beſſer intakt wären, würde ich das Nord⸗Süd⸗ 
expreß⸗Flugzeug nehmen, aber die Bequemlichkeit im 
Luxusſchlafwagen iſt doch größer! 


iſt doch 
dich ü 


überweise mir doch bitte noch Geld — 


Börſe melden — —“ 


Gegen fünf Uhr bin ich in 
Mit haſtigen Schritten 
Zimmer. 


Die Nachmittagsausgaben der Blätter 
erum in rieſenhaften Aeberſchriften 
nellen Ereigniſſe des Tages: Den Kampf 


Ganz ungeniert wies man darauf hin, 
Bühnentruſt 
Verbrechen trage. 5 

In dem kleinen Zimmer neben der neuen Werkſtatt 
Giſela; ihr gegenüber der Bankier von Huhn. 
„Schelten Sie mich bitte nicht gufdringlich, gnädiges 
räulein, jedoch ich 


„Aber — das iſt 


Sie bitte die Verhältniſſe! Mein Verlobter krank, un⸗ 
ähig, an irgendwelchen Verhandlungen teilzunehmen! 


toßen, wollte ich 
zur Zeit ein Torſo 
Sie wies auf den 
Zimmers ſtand und 
war. 5 EEE 
„Die täglich einlaufende Poſt kann ich nicht mehr 
bewältigen. 1 BEER 
Ich werde mir nächſtens einen Sekretär nehmen 
müſſen! Geehrter Herr 
15 tun wäre, irgendein 
önnte 


Machen Sie uns nicht ſchlechter, 


Das moderne Leben 
cher hämmerte auch das Weib 


en!“ s a 5 5 
. Das Geſpräch ging weiter: „Verzeihe die Unter⸗ Bankier! 
brechung! % 1 1 ie Wrong treffen! Ja — 


Von Huhn verneigte ſich leicht: „Sie ſind ein präch⸗ 


er 
3 
2 . 


Stunde 


Zug Berlin München Nom. 


Wenn meine 


Meinſt du nicht auch!“ 
Wie du denkſt! Ich bin aber etwas überraſcht von 
Plötzlichkeit deines Entſchluſſes! Es liegt mir ſehr 
daran, dich vorher noch zu ſprechen — —“ 
Etwas gereizt kam es zurück: „Aber — Schatz — das 
ſelbſtverſtändlich! Darum rief ich ja auch an, um 
er meinen Reiſeplan zu unterrichten. Und — 
Die Tür ging auf. 
„Herr Geheimrat — Herr Corbach — läßt von der 
Haſtig wehrte Biblis ab. 
„Einen Augenblick!“ 
And in den Apparat: „Ich werde eben abgerufen! 
Mahlow — —“ 
verließ der Geheimrat das 


brachten 
die ſenſatio⸗ 
an der Börſe 
weiteren Ermittlungen der Polizei. 

daß der 


an dem 


die 


in irgendeiner Form die Schuld 


wanke und weiche nicht, bis ich nicht 


doch ganz unmöglich! Bedenken 


Zuſage habe! 


St Erfindung an Sie verkaufen, die 
ij — — = 


Schreibtiſch, der in der Ecke des 
mit Briefen und Papieren be⸗ 


das 


als wir ſind, Herr 


mit ſeinen Anforderungen 
widerſtandsfähig!“ 


tiger Menſch, gnädiges Fräulein! 
ein bißchen in Sie verliebt bin?“ 

Eine rote Welle flutete über Giſelas Antlitz. 

Mit den feinen, ſchmalan Fingern ſtrich ſie über die 
Dede des Tiſches, um eine Falte zu glätten. 

„Der Augenblick iſt nicht geeignet zu Romplimenten! 
Mir iſt recht ſchwer ums Held en 

Er haſchte nach ihrer Hand, die ſie 
zurückzog. 

„Verzeihen Sie! Ich wollte durch dieſe Worte nur 
zum Ausdruck bringen, daß ich zu großen Opfern für 
Sie bereit bin! Ueberlegen Sie ſich mein Angebot noch 
einmal.“ 

a Der Bankier etheb ſich und ſtügte f 
des Stuhles. 

„Ich weiß, daß Ihre Zeit beſchränkt iſt, und will 
Sie daher nicht über Gebühr in Anſpruch nehmen! Nur 
das eine noch: Sollte das Schickſal, was Gott verhüten 
möge, Ihnen weitere ſchwere Schläge zufügen, ich denke 
dabei auch an den ernſten Zuſtand des Herrn Reuth, 
jo — jo —“ Huhn räuſperte ſich und blickte verlegen 
auf den Teppich, „jo — ſteht Ihnen alles, was ich be⸗ 
55 55 gur —— Verfügung! Mein Heim, mein Rat, mein 


Wiſſen Sie, daß ich 


langſam 


ich auf die Lehne 


Gel — 


Aus dem Nebenzimmer. der Werkſtatt, tönte das 
ſreiſchende Geräuſch einer Säge. 

Man baute einen Kaſten und fügte die Brettchen 
aneinander. 

Für eines Gedanken Länge flog Giſelas Geiſt zur 
Villa in Dahlem, wo ſie in der verſchwenderiſchen Pracht 
. Herrenſitzes einen eindrucksvollen Abend ver⸗ 
brachte. 

Dann riß er ſich von dieſem Bilde los und wanderte 
in das Stübchen, wo Ernſt Reuth darniederlag. 

Dieſer Herr von Huhn wollte gewiß nicht taktlos 
ſein. Er wußte, daß Fräulein Nuhland eine Berühmt⸗ 
heit wurde und ihr ſomit viele Wege offen ſtanden, um 
ins Land einer reichen Verbindung einzuziehen, falls 
der Verlobte die Kriſis nicht überwand 

So wollte er ſich den erſten Platz ſichern. 

Aus Geſchäftsgründen oder — aus wahrer Neigung!? 

Giſela hob das geſenkte Haupt und blickte den 
Bankier ruhig an. 5 

„Mein Verlobter — wird — geneſen —! Ach 
bedarf Ihrer Hilfe nicht! Aber — ich danke Ihnen für 
die gute Abſicht — — !“ 8 e 

Huhn ergriff Fräulein Ruhlands Hand und küßte ſie. 

„Auf Wiederſehen, gnädiges Fräulein! Darf ich 
in den nächſten Tagen erneut vorſprechen? —“ 

Sie geleitete ihn zur Tür. = 22 
„Sie werden umſonſt kommen, Herr von Huhn, denn 
in ſo kurzer Friſt dürfte ſich kaum etwas in der Lage 
geändert haben —“ N 8 

Der Bankier lächelte: „M 
Ihnen etwas plaudern kann! 
ſchon, daß die 
folgt?“ i 


DU >. 83 
Breit blieb der Finanzmann in der Tür. ſtehen. 
„Hören Sie! Zu dem dunkelgrünen Seidenfaden, 
ſſenen Drähte fand, ſpürte 


ir genügt, wenn ich mit 
Uebrigens — wiſſen Sie 
Polizei nun eine beſtimmte Spur ver⸗ 


den man an einem der zerri 
man auch den Mantel auf. RE — 
Er hing in der Garderobe der Vermehren!“ 
Atemlos forſchte Giſela: „Und — man — hält fie — 
für die Täterin — — 2“ x 1 
Von Huhn hob die Schultern. i 


„Es bleibt da noch einiges zu klären, ich vermute 


„Run — die hohe Behörde wird wohl nicht darum 


ahn zu fühlen! 8 
Mir tut Geheimrat Biblis leid!“ 


ihren Gedanken | 


zu rieſenhafter Größe. 


aber, daß die Villa Mahlow bald unangenehmen Bez | 
he — eye a 


jet, kapriztöſen Perſon ein wenig auf 


„Warum begibt ſich dieſer ſonſt ſo willensſtarke 
Mann in Liebeshörigkeit zu ſolcher Frau! Das rächt 
ſich! Vielleicht bezahlt er dieſe Leidenſchaft mit ſeinem 
Ruin — —!“ 
Noch eine tiefe Verbeugung, dann blieb Gifela 
allein zurück. 
Sie war es alſo doch geweſen, die Vermehren? 
Trieben Neid und niedere Rachſucht die ſonſt jo 
hochſtehende Künſtlerin zu einer Tat, die nicht im Affekt 
geſchah, wie bei dem Zuſammentreffen in der Loge, ſon⸗ 
dern reiflicher Ueberlegung entſprang? 
Aber, wenn es wirklich ſo geſchah, dann ſollte es 
ihr nicht gelingen, den Fortgang des Werkes zu ſtören. 
Giſela ging in den Raum hinüber, wo die Gehilfen 
eifrig an der Arbeit waren. - 
| Die Umriſſe der neuen Apparate hoben ſich ſichtbar 
von dem Wuſt herumſtehenden und liegenden Materials 
ab. Sie erteilte Anweiſungen, beſichtigte, was ſchon 
fertig war und ging dann hinüber in Reuths Wohnung. 

Draußen fiel das Laub müde und melancholiſch 
zur Erde. 

Der Vorgarten war mit einem gelben Teppich be⸗ 
kleidet, und ihr Fuß ging raſchelnd durch welke Blätter, 
als ſie den Weg zurücklegte 

Es ſchien faſt, als ob in dieſem Jahr der Herbſt 
ſchneller als ſonſt dem Winter weichen wollte. 

Die Schweſter ſaß am Bett und räumte den Platz, 
als Fräulein Ruhland leiſe eintrat. 8 

Flüſternd ſagte die Pflegerin: „Es geht etwas 
beſſer! — Wenn Sie hier bleiben, dann möchte ich gehen 
und ſchnell noch etwas Eis beſorgen 

Gijela ließ ſich in den breiten Armſtuht nieder. 

Das Zimmer lag im Halbdunkel, durch die nieder⸗ 
gelaſſenen Jalouſien ſtrich ein leichter Wind. 

Ernſt lag mit geſchloſſenen Augen. Das Fieber war 


© 


zurückgegangen, die hektiſche Röte ſchwand. 


Spitz und ſcharf ſprang die Naſe aus dem einge⸗ 
fallenen Antlitz a 
An willkürlich glitten Giſelas Gedanken zu dem 


Bankier, der ſie ſoeben verließ. 

Wie ganz anders war dieſer Mann geartet! 

Mit leicht ſpöttiſchem Lächeln ſchritt Herr von Huhn 
durch ein Leben, das er zu meiſtern verſtand. 

Alle Gewalten beugten ſich ihm und ſeinem Gelde. 

Und er war keck genug, ihr einen verſteckten Heirats⸗ 
antrag zu machen, um dem Ziele, das er vor Augen ſah, 
näher zu kommen! . 

Reuth 121 15 leichte Bewegung, 

rak. RE 

Und während fie die Rechte des Kranken in ihre 
kühlen Hände nahm, gedachte ſie der Jahre, die fie mit 
ihrem Verlobten durchlebte. 2 

Zeiten des Entbehrens und der Seligkeit Zeiten 
der Enttäuſchung und des Hoffens, Zeiten, die ſtählerne 
Ketten um die Herzen wanden, Bande, die unzerreiß⸗ 


ſo daß ſie aus 


bar ſchienen. u 2 5 
Die Prunkvilla in Dahlem, die noch unlängſt vor 
ihren Augen ſtand, verſchwand in Nebelſchleiern. — 
Als ſie träumend in das Antlitz des Leidenden 
blickte, erhob ſich ſchemenhaft die Geſtalt des Ingenieurs 


Sie ſah ihn vor ſich, wie er damals durch den Wald 
ſchritt, als ſie ihn zum erſten Male ſah. 5 
Diieſen Zug in feinem Geſicht vergaß fie nie. „„ 
Dagegen verzerrten ſich Herrn von Huhns gerötete 
Genießerzüge zu einer Fratze = Er, 
Nein — hier war ihr Pla 
nicht in den Sälen d 
Mo 


bülbr mit der Hand verächtlich durch kolzen % 


Die Immenfchlacht. 


Von Paul Renvvanz. 


Du ſollſt net wider den Stachel löcken, hat ir geſagt. Un an 
Ruah geben ſollſt, hat 2 siegt, Un koan trüber Brunne un foa 
verderbte Quellen net fein, fe hat ra gſagt.“ 

„No alſo,“ brüllte der Toni, „wer löckt denn? J net, un ihr 
net. Aber er, der Wampete, löckt gegen inſre Fufzigerln.“ 

„Sei gſcheit,“ zwinkerte Hias Hoppenfack zu; „ſpendier a Maß 
extra, un du kriegſt dei Ruah.“ 

Er wollte ſchon, aber das ging nun wider ſeine Ehre. Jetzt, 
wie käm' er dazu! Dem frechen Kramer müßt man zuerſt eins 
auf ſein Schandmaul ſalzen. Tät der ſein' Kramladen den öllön⸗ 
digen, etwa net mit Knickerei und Bleigewicht' voranbringen? Ha, 
nal Un der Pleiderer Emil, tät der amende a net Milch planſchey 
un ſtinkete Eier an die Stadtfräck' bringen?“ 

Tobias kochte. 

„Schaut's, wiars'm die Spuck auslaßt!“ gröhlte der Holzknecht 


Das war irgendwo im füddeutſchen Waldland. 
Der Pfarrer hatte ſeiner Predigt das Apoſtelwort ugrunde 
gelegt: „Es wird dir ſchwer werden, wider den Stachel Ta 
Ein ſeltſamer Text, heute, zum Ernte⸗Dankfeſt. Indeſſen, 
wer, wie Klingholg, die Schäflein ſeines Sprengels ſo u kannte, 
tot wohl nichts ohne Vorbedacht. Und ein Fremder, n gilbender 
Sommerwind etwa im Vorbeiwandern in das bretterſchiefe Kirch⸗ 
lein droben in den Bergen gewe hätte, wäre arg beraten geweſen, 
wollte er den Herrn Pfarrer lächelnd verdächtigen, er habe vielleicht 
einen alten Bock geſchlachtet, oder ſei dem kirchlichen Kalendarium 
um etwelche Monde voraus und unverſehens in die Bußgeit gera⸗ 
175 „. wie geſagt, Klingholz wußte, was er den Seinen ſchul⸗ 
a war. 2 
Die Bauern duckten pfiffig die Köpfe. See waren ſamt 155 
Waile de en 200 ie > een en Bier will iz; a ſakermentſch geſtrichen volles Vier, IM 
ten. Und als ob der Waldpaſtor im ſchlohweißen Haar und den 5 S ER BB 
blißend jungen Augen das ſpit erer he 900 = eindringlich | d „Umb du halſt dei Goſchen, berwies ihn der Hias; ſchem di, aſo 
die Stimme. „Keller und Speicher und Scheuer hat euch Gottes 3 Wer biſts dann, daß de dir ſolchene Sßrich heraus⸗ 
15 RAT 1 a . On lid 25 E 8 >= = 5 > 
F Br Dior et ne „Mei Mütter! hat mi a net grad im Stroaßengrab'n aufg le⸗ 
Hexen Geliebte, ob fie euch nach Verdienſt und Würde aulom re der Lange auf, „aber bon gewiſſe Hochmutskeifl, 
ebie, . { 7715 5 ige 
DH 3, Nose an ae a malt un eich daß⸗ „Lump, verfluachter!“ Mit aufgewirbeltem Stuhl ging Hias 
Fe am G ach it 2 Elle, mit wicht mit Maß Rechte dam andern ans Leder. Der Funke der Raufluſt fiel in gärend 
Wage 82 chte Pfunde = chte S effeß sche Kernen er 0 dumpfes Bauernblut. Flammende Trunkenheit zuckle in geſchwun⸗ 
ſein ‚va „ „ 2 1 5 a den 10 15 i 5 a en 1 
N A en = luſt wie die Geſellen weilan in Auerbachs Keller. Stuhlbeine 
77 | ren. Oele Yale” Ci anne een, Saale 
die Butter zerſchnitten hatte. Ein beleibter anſehnlicher Mann in en Die ner ding in die Berfenfung 1 5 endlich, kam Er⸗ 
aweitborderſter Reihe dicht unter der Kanzel rappelte ſich erſchrocken 75 5 „ EB Se NA 
auf. Von was ſprach da der Pfarrer: Elle Maß, Gewicht? uchtung über die hinter den Schanktiſch geflüchtele Elendsgeſtalt: 
Tobias Hoppenfack, Gastwirt zum Lamm und Gemeinderatsmitglied, Hobpenſat raffte ſein berrutſchtes Doppelkinn zufammen und: jtol- 
rieb fich betreten 1 5 kahlen Schädel am Geftühl mit der ſchiechen perte, ſo ſchnell ihn die rundlichen Binchen zeugen, in den Gare 
Berfon brauchte ihn Gocmwürden auch nicht gerade in einen Teyf en. bott cinen Nicht zum Lanbjäger? Garten? — . 
u werfen. Tobias begegnete dem gelaſſenen Lächeln des geiſt⸗ rgriff dort einen Immenſtock, ſtülpte behende Maske und Schleier 
lichen Heron, guckte beträchtlich irritiert, an der knolligen Naſe bein Fluglach De er eek 19 5 e 
x. e 1 fen Fugloch winzige Gendarme und ſtürzten ſich, huifi, mi 
entlang auf das perlengeſtickte 1 185 bene fal, ch ſtachelgekrümmtem Hinterleib auf die Walſtatt. Sie wußten nichts 
Hobpenſack entſchloſſen. Er war ein Der Mann and arne von ber. Sonntagapvedigt, aber Tobias dachte daran und lobte 
8 8 = 2 $ jenen Opfer. eg | . 
5 der, a e e e eee ie Rauferei geriet ins Stocken. Paniſcher geflügelter Schrecken 


Ra anne 5 7 19 ſetzte hinter den Kä drein. Flüche und Schmerzensſchreie 
Die Nachkirch, murmelte er angenehm erregt, die Nachkirch 1 8 SE erbrochen enter den ae BEER NET 


Und ſiehe: Tobias mußte zum andernmal lächeln, bauernſchlau 
und ſondr Gewiſſensbeſchwer, Wie ſagten Hochwürden heute mor⸗ 
en? Wie man mir tut, ſo will ich wieder tun und einem jeglichen 
ein Werk ver gelten. + >: =: 
. Tröſtend, ein guter Wirt, ſuchte er die Opfer ſeiner gefunden 
f guete an f Ba 90 k t 00 Geſich d 

e mi iffiger Barmherzigkeit zerſtochene Geſichter un 
brennende Hälſe. Labte die Ae zenden aus vollen Krügen. 
B * 8 

„De Pfarr hat ſo unrecht net,“ ſtöhnte, mit der geſchwollenen 
Pfote ſich den Schaum vom Paul wiſchend, Kramer Girgl: „Es 
würd dür ſchwer werden, wider den Stachel zu löcken .“ 

„Mirk dir's,“ ſagte Tobias ſchlicht, „un vergiß net, was dane 
guete Predigt wert is.“ 


Neuigkeiten aus aller welt. 


Wie die Kohlen eine Glut und Holz ein Feuer anzünden, alſo ri 
tet ein zänkiſcher Mann Hader an. Nei und Mißgunſt find = 
trübe Brunnen und verderbte Quellen. Aber auch wider ſolche 
Anſchläge im argen hat unſer Herrgott ein kräftig Wörtlein wachſen 
laſſen: Wie man mir tut — ſteht in den Sichen Salomonis —, 
5 will ich wieder tun und einem jeglichen ſein Werk vergelten. 

nd: Wer im geringſten treu iſt, der iſt auch im großen treu; wer 
aber im geringſten unrecht iſt, der iſt auch im großen unrecht. Das 
Werk, Geliebte, lobt ſeinen Meiſter, und einen vechtf ffenen 
Mann ſegnet ſein Tun. Amen.“ 2 

Stehend, mit durſtiger Ungeduld, ſang die Bergbauerngemeinde 
das Ausgangslied. Ueber den ee ſcharrenden Tritten aber 
erhob ſich lerchenjauchzend ein Bachſches Paſtorale. E a) Der wiederkehrende Ehemann. 

2 Ein engliſcher Soldat wurde während des Krieges von einer 


: Die Weiber rangen über den ſteinhart gewordenen Klößen und 
verbruzzelten Nierenbraten die in ee € deutf 
die Mannen beim Trunk geſeſſen, hatten das Feiertagseſſen mit 


ſteis merkten, immer rötere Köpfe. in der ſie vier Kinder hat. Es iſt auch nicht = Abſicht, ihren jetzi⸗ 


gen Mann zu verlaſſen. — Der Heimkehre 


und erſchüttert wurde, daß er Sprache und Gehör wiedererlangte. 

Ein Roman der Wirklichkeit, bei dem man ſich nur die Gefühle des 

armen, vom Schickſal geſchlagenen Heimkehrers auszumalen braucht. 
b) Wo lag der Berg Sinai? : 

Der däniſche Religionshiſtoriker Dr. Ditlef Nielſen iſt von 
der engliſchen Regierung aufgefordert worden, eine Forſchungsreiſe 
in das innere Arabien zu u rnehmen. Der Zweck der Expedition 
iſt unter anderem, die Lage des Be > Sinai zu beſtimmen. Die 

n der Expedition trägt die engliſche Regierung, ſowie bekannte 
Finanzleute. Es werden etwa vier engliſche Gelehrte teilnehmen, 
die Dr. Nielſen auswählen wird. Die Expedition wird zu Beginn 
des nächſten Jahres aufbrechen. 2 \ 

e) Ein ſchwediſcher Raſputin. 8 1 

In letzter Zeit hat eine miyſtiſche Perſönlichkeit namens Eri 
Anderſſon in eden viel von Dr gemacht. Einige haben 
ihm den Beinamen „der ſchwediſche Raſpukin“ gegeben, aber von 


5 in bierdunſtiger Schwüle: 
„He, habt's auch ei en, dös mit die falfche 52“ Die 
n Im. 


fe 5 
„ Mäu haltſtl“ dr: nſack giftig. 
Un juſtament 1 e 5 5 igfnochen nur an!“ 
5 i vt aus chäumtem Glas 

Gerd der ins Geſicht. „Alleweil geſund, Dicker? ett bon infern 


Fix Laudon, no amal!“ f fte und hieb krachend 
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feinen zeuen Anhängern, die zum größten Teil aus jüngeren 
Frauen beſtehen, wird er „Der Meiſter“ genannt. Es wird behaup⸗ 
tel, daß er im Beſitze einer Art hypnotiſcher Macht ſei, und er hat 
ewa zwanzig Frauen um ſich geſammelt, die eine Sekte bilden. 
In den letzten Tagen ſind einige Geſchichten lautbar geworden, die 
für Anderſſon belastend zu ſein ſcheinen, Er ſoll zum Beiſpiel die 
indirekte Urfache des vor einigen Jahren erfolgten Todes einer Frau 
ſein. Die Sekte iſt in ſtändigem Wachſen, und es heißt, daß eine 
Frau aus Stockholm größere Beträge gibt, um die Sekte am Leben 
zu erhalten. 

Die Gemeinde hat jetzt beſchloſſen, eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten, beſonders da gang junge Mädchen im Alter von 
17 bis 20 Jahren fa dem „Meiſter“ angeſchloſſen haben und an 
den nächtlichen Verſammlungen teilnehmen, die der „Meiſter“ mit 
ſeinen weiblichen Anhängern abhält. a 

d) Ein intereſſantes mediziniſches Experiment. Er 

Aus Riga wird gemeldet, daß der Leiter des militäriſchen Ge⸗ 
ſundheitsweſens, Profeſſor Sni kkers, demnächſt dem zum Tode 
berurteilten Mörder Kirftein Ausſatzbazillen einimpfen wird, um 
die Frage der Anſteckungsform der Krankheit zu klären. Kirſtein 
iſt auf eigenes Erſuchen unter dieſer Bedingung begnadigt worden. 
Ein ähnlicher Verſuch iſt bisher nur ein einziges Mal gemacht 
worden, nämlich von Profeſſor Arning auf Hawai, aber das erzielte 
Ergebnis war nicht unanfechtbar, da der angeſteckte Verbrecher einer 
Familie angehörte, in der ſchon Fälle von Ausſatz vorgekommen 
war. Profeſſor Snikkers glaubt, Kirſtein heilen zu können, wenn 
dieſer von der Krankheit befallen werden ſollte. 


e) Der Mann, der ſtets zu ſpät kam. 

Die engliſchen Zeitungen erzählen eine ſeltſame Geſchichte. Eng⸗ 
liſche Zeitungen erzählen immer ſeltſame Geſchichten, und dieſes 
England iſt überhaupk in ſeinem täglichen Leben jo ſeltſam, wie 
etwa die Pickwickter des guten Charles Dickens. Aber nicht bon den 
ſeltſamen engliſchen Zeitungen ſoll die Rede ſein, ſondern von dem, 
was ſie uns Seltſames zu erzählen haben. Da ſtarb irgendwo ein 
reicher engliſcher Kaufmann, ein Pfundmillionär, der ſeinen glück⸗ 
lichen Verwandten nebſt ſeinem Millionenvermögen noch eine der 
ſeltſamſten Teſtamentsbeſtimmungen hinterließ. 

Niemals in meinem Leben, ſo hieß es am Schluß des Teſta⸗ 
ments, bin ich zu irgend einer Verabwedung, ſei ſie privater oder 
geſchäftlicher Natur, pünktlich erſchienen. Stets bin ich 10 Minuten 
zu ſſpät gekommen. Mit diefer meiner Gewohnheit will ich auch 
im Sarge nicht brechen und bitte euch darum, dafür Sorge zu tra⸗ 
gen, daß ich auch zu meinem Begräbnis zehn Minuten zu 
ſpät komme. 


„Wie kaunſt du nur glauben,“ hörde fie Wang jagen, daß ich 
in Frau Lhnge, dieſe blöde Gans, verliebt ſei — nein, Liebſte, du 
biſt es, nur du, die ich liebe — aber du mußt doch berſtehen können, 
daß es für mich von Bedeutung iſt, mit Peter Lhnge zu verkehren. 
Seine Vekanntſchaft iſt viel Geld wert — und da mußt du dich 
ſchon drein finden, daß ich ein bißchen mit dieſem Zieraffen von 
Frau flirte.“ Die Stimmen berſchwanden. 

Bebor ſich Frau Ida von ihrer Gemütsbewegung erholen 
konnte, hörte ſie neue Stimmen: „Ich kann nicht begreifen, was 
Peter Lhnge eigentlich mit dieſer engſtirnigen Frau anfängt; ſie 
macht ihn ja total lächerlich 5 a 

„Tjaa — ſie iſt ja gerade nicht mit zu viel Gehirn belaſtet,“ 
entgegnete der andere, „aber Lhnge ſcheint nun mal zu glauben, 
daß ſie ein Wunder iſt — und ſchließlich, wenn ein Mann ſo viele 
Vorzüge hat und eine derarlig herborvagende Perſönlichkeit iſt, wie 
unge, muß man ihm ſchon eine einzige Dummheit zugute hal⸗ 
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Frau Lunge liebt ihren Mann. Sie haßt 1 Sie 
iſt gänzlich unbedeutend, aber eine angenehme un eſcheidene 
kleine Frau, die es berſteht, einen Abend im Heim behaglich zu 
machen. Sie hat entſchieden etwas ebene 


Aut. Ueberſetzung aus dem Däniſchen. 
Aus aller Welt. 


Die Scheidungsſchmerzen der Baclanvug. In ganz wenigen 
Jahren hat die blendende Olga Baclanova nach ihrer erſten ruſſi⸗ 
ſchen ihre zweite amerikaniſche Karxiere gemacht. Sie erreichte 
das Höchſte: ſie wurde Star in Hollywood. Nun möchte fie ſich 
erne zum zweiten Male verheiraten. Alles dazu iſt bereits bei⸗ 
1. 95 Der zukünftige Gatte, der Schauſpieler Souſſain, iſt 
bereit, jeden Augenblick „ja“ zu ſagen. Marh Pickford iſt bereit, 
die Einladung zur Teilnahme am Zeremoniell anzunehmen, und 
ganz Hollywood iſt bereit, ruſſiſche Hochzeit zu feiern, Ein ein⸗ 
ziges Hindernis: die ſchöne Olga iſt verheiratet. Ihr erſter Mann 
heißt Waldemar Zoppi, und der Unglückliche iſt ausgerechnet in 
Moskau Juriſt. Zoppf iſt kein Unmenſch. Nach ſowjetruſſiſchen 
Geſetzen iſt ſeine Ehe längſt und bollgültig geſchieden, und Bürger 
Zoppi iſt bereit — wenn er ſeiner Olga einen Gefallen damit tun 
kann —, ein dutzendmal im Moskauer Standesamt zu erſcheinen 
und ein Scheidungsgeſuch einzureichen mit den Worten: „Ich habe 
5 ſatt. Ich bitte, binnen 15 Sekunden die Scheidun, 
ſprechen.“ Nicht daran hapert es, ſondern an den di 
uſammenhängen. Amerika erkennt Sowjetrußland 50 
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Bei Peter Lynge, dem n g lehrten, war große chli 

HGeeſellſchaft. In ſeiner eleganten Villa ſtrahlten zahlloſe Lichter 

und feſtlich gekleidete Menſchen, aber am meiſten ſtrahlte ſeine 

junge Frau B 
Frau Ida war zierlich, ſchlank, modern — war der Mittelpunkt 

im Kreiſe junger Herren. Sie tanzte, lächelte, flirtete. Sie war 
die Königin des Feſtes — und — war glücklich. 

Peter Lynge war alles andere als modern. Er haßte Geſell⸗ 
ſchaften. Sein größtes Vergnügen beſtand darin, mit einem Buch 
und ſeiner unentbehrlichen Pfeffe in einem ſtillen Winkel ſeines 

Heims zu ſitzen. RE = Ex 
Mein Gott — wie ſchlecht ſaß auch ſein Frack! Er ſelbſt war 
ſchwer und plump gebaut, und Frau Ida verglich ihn unwillkürlich 
mit den vielen eleganten Herren, die zugegen waren. Beſonders 
ſchlecht wirkte er neben Wang. 
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